
















[s e n i o r e n a u s 

Rosenburg/Mold, 20.03.2001 

Liebe Senioren und Ausflugsgäste! 

Zuerst eine traurige Mitteilung für jene, die sich für eine mehrtägige Südtirol-Fahrt im Mai 
d. J. entschlossen haben. Es konnte leider die Mindestzahl von 30 Teilnehmern nicht erreicht 
werden. Es meldeten sich bloß 24 Personen für dieses Angebot. 

Wir hoffen aber, daß für die von Ihnen bisher gut angenommenen Tagesausflüge auch in der 
diesjährigen Reisesaison weiterhin großes Interesse besteht. 

Daher bitten wir Sie nun, möglichst bald, unverbindlich Ihre Teilnahme an den von Ihnen 
bereits ausgewählten Ausflugszielen bekanntzugeben. 

Dienstag, 8. Mai 
Prag: Hradschin - Prager Burg: Alter königlicher Palast, Veitsdom, Goldenes Gässchen, 
Königlicher Garten, Lorretoheiligtum u. Schatzkammer, Kloster Strahov (?). Gültiger 
Reisepass ist erforderlich!! 

Juni 
Gloggnitz: mit der Ghega-Bahn bis Semmering, dann mit dem Autobus nach Maria Schütz, 
Reichenau, Höllental, St. Pölten. 

Juli 
Eisenstraße: Waidhofen a. d. Ybbs: Stadt- u. Museumsbesichtigung; Ybbsitz: 
Fahrengruberkammer; St. Georgen, Lunz am See, Gaming, Purgstall, Wieselburg. 

September 
Schmiding bei Wels: Zoologischer Garten - Vogelpark; Stift Schlierbach: Besichtigung von 
Kloster und Käserei; Kirchdorf, Steyr. 

Weiters ist ein Halbtagsausflug im Spätherbst geplant. Wohin es dabei geht, wird mit Ihnen 
noch besprochen!! 

Das jeweilige Tagesprogramm, die Abfahrtszeiten und Fahrtkosten werden rechtzeitig 
bekanntgegeben. 

Die umseitige Voranmeldung bitte abtrennen und spätestens bis 15. März 2001 abgeben in: 

Rosenburg: 
Mold: 
Mörtersdorf: 
Zaingrub: 

Frau Monika Erdner, Friseur 
Briefkasten des Abfallwirtschaftsverbandes 
Farn. Rupert Purker 
Farn. Karl Hofbauer sen. 

Mit freundlichen Grüßen 

ÖR Ing. Heribert Strammer, Obm. Walter Winkler, Obm.Stv. 



bitte hier abtrennen!! 

unverbindliche Voranmeldung 

Name 

Adresse ·············································°'······· • 

Fahrt im Mai: Prag 
Ich nehme voraussichtlich teil: 
Anzahl der Personen: ---

Fahrt im Juni: Gloggnitz 
Ich nehme voraussichtlich teil: 
Anzahl der Personen: ---

Fahrt im Juli: Eisenstraße 
Ich nehme voraussichtlich-teil: 
Anzahl der Personen: ---

Fahrt im September: Schmiding - Schlierbach 
Ich nehme voraussichtlich teil: 
Anzahl der Personen: ---

Tel.: ............................. . 

OJA ONEIN 

OJA ONEIN 

OJA ONEIN 

OJA ONEIN 



1.Aktionstag 
am 30.März 2001 

ab 12:00 Uhr 
Patientenanwalt vom Senioren wohn- und Pflegeheim Mar i a  Dreieichen eingeladen. 
S taffel von Informationsveranstalt ungen u nd Öffentlichkei tsarbei t begi nnt. 

ln den letzten Jahren haben sich 
Öffentlichkeit und diverse Medien 
sehr kritisch über das stationäre 
Beherbergungswesen in 
Seniorenwahn- und Pflegeheimen 
ausgesprochen. Um diesen Ru­
fen entgegenzuwirken, werden 
verstärkt in privaten Einrichtun­
gen, aber auch in öffentlichen 
Heimen Aktivitäten gesetzt, um 
eventuelle Vorurteile abzubauen. 
Mit  Aufgreifen dreier Haupt­
thematiken der stationären Beher­
bergung „Geisteszustand, Es­
sen, Bewohner rechte", spre­
chen wir die Öffentlichkeit direkt 

auf oft zitierte Probleme an. Der 
niederösterreichische Patienten­
anwalt Dr. Gerald Bachinger, be­
kommt in unserem Haus die Mög­
lichkeit, sich zum ersten Mal an 
die Bevölkerung in Form einer 
P rä s e n t a t i o n  s v e ra n s t a  lt u n g 
(„Patientenanwalt - Dein Recht 
als Patient" ) mit anschließender 
Diskussion, zu wenden. Damit soll 
der Grundstein für eine zukünftig 
verbesserte Zusammenarbeit zwi­
schen Krankenhäuser, Pflegehei­
men, Ärzten und deren Patienten, 
gelegt werden. Wir glauben, durch 
Aufklärung und gemeinsamen 

m einfach_ besser_betreut t 

Diskurs, eventuell bestehende 
Problematiken besser bewältigen 
zu können. Mit unserer Veran­
staltung weisen wir darauf hin, 
dass es sehr wohl auch private 
Einrichtungen gibt, welche sehr 
hohe Qualitätsstandards bieten 
und dies die Bevölkerung ebenso 
erfahren sollte, wie schlechte, viel­
leicht ungerechtfertigte Kritik. 
Wir würden uns freuen, wenn 
auch Sie Interesse an unserer 
Veranstaltung finden und bitten 
um Ihre Anmeldung unter: 
Senioren Residenz 
Maria Dreieichen 
3744 Stockern 81 
Tel. 02982/8250/100 

Senioren Residenz 
Maria Dreieichen 



Aktionstag am 30. März 2001 

lnformationveranstaltung über Verwirrtheit im Alter, Ernährung und Patientenrecht, 

Veranstaltungsort: Senioren Residenz Maria Dreieichen 

Vorläufiges Programm: 

12:00 Uhr Hausbegehung 

Interessierte und Angehörige können sich anhand von Gästezimmern ei­
nen persönlichen Eindruck über Wohneinheiten und alle verfügbaren Ge­

sellschaftsräume machen. 

13:00 Uhr Vortrag: „Verwirrt" im Alter 

Dir. Maria Gerstorfer 
(Dir. der Krankenpflegeschule Waidhofen/Thaya) 

Richtiges Verstehen des Krankheitsbildes und seine Auswirkungen auf die 

Gesellschaft 

14:00 Uhr Kurze Pause 

14; 15 Uhr Vortrag Ernährung 

Mag. Christina Kejik - Hopp 

( Firma Gourmet Menü - Service, St. Pölten ) 

Information für Bewohner und Angehörige über Diäten, richtige Ernährung 
sowie moderne Verköstigungsformen. 

14:45 Uhr Diskussion Ernährung 

( Firma Gourmet Menü - Service, St. Pölten ) 

15:00 Uhr Vortrag Bewohnerrechte 

Dr. Gerald Bachinger 
(Patientenanwalt der Niederösterreichische Landesregierung·) 

Rechte von Patienten in Krankenhäusern, Pflegeheimen sowie bei Ärzten 

15:45 Uhr Öffentliche Diskussion 

16:00 Uhr Wir laden unsere Gäste zu einem warmen Imbiss beim Stehbuffet ein. 

m einfach besser betreut_ I 

Senioren Residenz 
Maria Dreieichen 



Hanns Haas, Rosenburg-Bergheim 

Das Hauerhaus,früher Miihle unter dem Stein - Bruckmühle -· 

Untere Hofmühle, Mittermühle 
(T�il 2) 

Das Hauerhaus, der Zubau im Hintergrund ist das er�;te Rnsenburger Feuerwehrhaus 

Angesichts des geringen Pachtertrages 

verlor die Herrschaft das Interesse an 
dem Anwesen und verkaufte die „oed 
gelegene Mittermül]" l 709 dem 

Papiermacher Johann Matthias Purtscher 

und seiner „geliebten Hauswirthin" 
Sophie sowie .i hren Erben und 
Nachkommen um 300 Rheini sche 
Gulden, und zwar mit dem Recht, die 
Mühle mit fünf Weißgängen und einer 

ßlochsägc wieder au fzuhauen . Das 
Anwesen erhielt insgesamt 19 Joch an 

Grundstücken, davon 14 Joch Acker, 
einige Gärten und als Wald den '..,Baader 
Oraben", vermutlich das Gerinne 
seitwärts der heutigen „Waldruhe". Die 
Bruckmühle biieb rechtlich eme 
dominikale Mühle, der angestiftete Bauer 

hatte zusätzlich zu dem üblichen 
grundherrschaft]ichen jährlichen Mich­
ae l idienst von 15 Kreuzern die 

Landessteuern zu entrichten. 1 Wie die 

1 Solche auf Herrengütern angestiftetv Bauern 
hießen in Böhmen Dominikalisten. 



Hauerhaus 

Schullhoffmühle (das ist heute-· Mantler) 
und die Stallegger Mühle besaß auch die 
Bruckmühle das Sch�nkrecht; sie durfte 
also „leutgeben", wie es zeitgenössisch 
heißt. „Vor Panwein, Robathqua(r)tier" -
und alle anderen Sonderauslagen musste . 
der Bruckmüller jährlich die stolze 
Summe von 18 Gulden als „sogenannte 
gaab" abführen.2 Diese Forderungen 
wurden in der Folgezeit sicher 
vermindert, weil die Mittermühle nicht 
mehr aufgebaut und zum Bauernhaus 
wurde. Die (herrschaftliche?) Säge wurde 
jedoch auch im 18 . , vielleicht noch im 
19. Jahrhundert, unter Sagmeistem 

2 Eine mit 1787 datierte Abschrfft des 
Kaufvertrages aus dem Besitz des Hauer­
Hauses hat sich unter den Familienpapieren 
Nagler erhalten. Auch: Grundbuch Rosenburg 
20 Y2 =Bezirksgericht Horn Nr. 1, NÖL, Depot 
Bad Pyrawarth (reicht von 1707 bis 1880) 

weitergeführt. 3 Noch vor wenigen 
Jahrzehnten konnte man im Flussbeet 
steinerne Fundamente der ehemaligen 
Wehr erkennen. An dieser Stelle musste 
man bei niedrigem Wasserstand 
achtgeben, um nicht die Schinackeln zu 
beschädigen. (Interview Leopold 
Schneider, 28. Dezember 2000) 

Purtscher war eine eindrucksvolle 
Unternehmerpersönlichkeit. Schon 1702 
hatte er die herrschaftliche Papiermühle -

. das· ist später die Sparholzmühle -
. erworben, und führte sie erfolgreich, 
·während sie als herrschaftlicher Betrieb 
unter Pächtern nur eine geringe Rendite 
abgeworfen hatte. Die Purtscher blieben 
annähernd zwei J�rzehnte auf dem 
Besitz. Schon 1719 finden wir a]s neue 
Inhaber auf der Papiermühle die Donin 
und auf der Mittermühle Johann und 
Katharina Spängler. Dann wurde · die 
Besitzerkontinuität der Mittermühle 
beinahe ein ·.Jahrhundert jeweils durch 
Witwt;n und Witwer hergestellt. Schon 
Katharina Spängler heiratete als junge 
Witwe 1721 e.inen Jacob Leeb, der ihr 

· jecioch schon l-738 verstarb, und dann in 
ihren mittleren Jahren noch 1738 einen 
Simon Hülzer; 1755 starb Katharina. 
Weil aber so ein Bauernhaus immer die 
rasche personelle Ergänzung zum 
Familienbetrieb erforderte, heiratete 
Simon Hülzer noch 1755 seine Anna 
Maria; das Heiratskarussell drehte sich 
weiter; „durch Absterben Simon Hülzers 
Unterthans am Kamp an der Oeden Mühl. 
(!) lässt die Wittib Anna Maria (noch im · 

selben Jahre 1773) die erledigte Gewährs 

3 Heppenheimer nennt als hier wirkende 
Sagmeister: Edlinger, Dum, Mayer, Maurer, 
Schlosser, Sulzbacher und Weinstäbl. Hans 
Heppenheimer: Die Zunft der Müller (Sankt 
Martins Zöch eines ehrsamen 
MüHerhandwerks in dem Markht Garsch.- In: 
Kamptal-Studien, Hrsg.v. Friedrich Polleroß 
im Auftrag des Vereines der Freunde des 
Kamptales. Bd 1 (1981), S. 71-95, hier S. 89. 



Hclftc an der Behausung (also das ihrem 
Mann zustehende halbe Nutzungsrecht), 
geschätzt auf 600 fl ihrem ),angehenden 
Ehewürthen Joseph Zotl" übertragen.4 

Sie lässt ihn anschreiben, so heißt es 
noch heute. Die ein zwc itesmal 
verwitwete Anna Maria führte 1796 den 
Betrieb allein. Dann fo lgten noch 1796 
und 1822 zwei Generationen Zottel, bis 
1835 die Witwe Anna Maria Zottel den 
(gleich ihr) in s1. 1 ,eonhard am 
H ornerwald geborenen Matthias Hauer 
heiratete, mit dem die letzte 
Bauerntamilie auf das Anwesen kam. 

Das Hauerhaus war ein stattliches 
ßauernhaus mit großen Stä11en und 

einem langen Wagenschupfcn parallel 
zur Straße. Als 1879 der Sohn Johann 
l lauer und seine hau Theresia zu 
gleichen Teilen das Anwesen 
übernahmen, erhielten die Eitern Hauer· 
3500 Gulden zur Altersversorgung und 
vielleicht auch zur Abfindung weiterer 
Kinder. Diese hohe Summe war offenbar 
durch die Mitgift der Braut - einer 
verwitweten Knappich aus Mold 
abgedeckt. Johann Hauer zählte nach 
1900 gemeinsam n1it den 
Mühlenbesitzcrn Mantlcr und Sparholz, 
dem Mühlenpächter Müller sowie dem 
Baumeister Ludwig l ,ehr zur dörflichen 
Oherschichtc. Er war stets gut gekleidet, 

beinahe wie ein ßürger, erzählte der 
Nachbar Heribert Nagler. An den 
gepflegten H aushalt und die prächtige 
I lochzcitsaussta11ung der Hauer 
Mädchen erinnerte sich gesprächsweise 

Frau Klimond. Die Verwandlung des 
Mühlenwcilers in e]ne Sommerfrische 
erleichterte ! lauer durch den Verkauf 
ei n iger LieEcnschaft.cn - Villa Nagler, 
Apotheker h1mpfe I Rochefört I Gräf I 

"i Herrschaft Rosenburg - liewähr Protokoll Nr. 
1 von 1762 bis 27_ November 1802, NÖL, 
Depot Bad Pyrawarth 

J\mmerer und „Egerländervilla'"' Lehr / 
Conradi /Maier/ Kollmann I Jawc.rski / 

Toifl sowie Aschauer/Klirnond. Knapp 
vor der Jahrhundertwende, noch vor dem 
Verkauf des Baugrundes an �\Jagler� 
umfasste der Rosenburger Besitz Hauer 
38 Joch Äcker, Weiden und Hölzer. 
Dazu kamen vermutlich noch einige Joch 
in der Mühlfe lder Freiheit. Mil seinen 41 
Gulden jährlicher Steuerleistung 1.ählte 
der „ Wirtschaftsbesitzer" Johann Hauer 
1896 Jaut Reichsratswah1rech1 unter die 
22 Rosenburger Wahlberechtigten des 
ersten Wahlkörpers, doch erheblich 
hinter den Müllern Mantler, Sparholz 
und Müller mit 584, 410 und . l 21 fl. 
Steuerleistung.5 Johann Hauer war über 
dreißig ·Jahre Mitglied der 
Gemeindevertretung und ist 1882, 1883 
und 1885 als Rosenhurger Bürgermeister 
genannt.6 

Johann Hauer wurde wegen seiner 
Verdienste aus Anlass seines 70. 
Geburtstages am 11. Mai · 1911> zum 
Rosenburger Ehrenbürger ernanm� seine 
Grabstätte auf dem Homer Friedhof 
wurde leider vor wenigen Jahren 
aufgelassen. Der Sohn Tonerl \·Crstarh 
als Zwölfjähr-lgcr an - BJinJdarm­
durchbruch, drei Töchter wa1 en in 
Altenburg und Mold verheiratet, ci nc war 
Lehrerin. Sein Sohn Franzl fiel im Ersten 
Weltkrieg. 1921 ereignete sich hei Hauer 
ein spektakulärer Einbruch� die 
Schadenssumme für die entwendete 
Aussteuer cmer der Hauer-· l'öchtcr 
betrug in damaliger· lntlations,1\ährui1g 

nicht weniger als ein6· Million Schilling. 
Der Einbruch ging auf das Könt1.) �iner 

5 Wähler-Liste im Gemeindearchiv Ro:;enbu.rg·­
Mold 
(> Protokollbuch über Aufnahme und Austritt 
aus dem Gerneinderverbande. (Ist 1.ugl :ich das 
älteste erhaltene Protokol 1� und 
Reclmungsbuch des Gerneindeauss:;husscs. 

Gemeindearchiv Rosenburg-Mold 



Einbrecherbande . „Johann Böhm und 
Genossen", die . übrigens auch der 
Mantlermühle einen unerwünschten 
Besuch abstattete. . Dem Rosenburger 
Gendarmerieposten gelang rasch die 
Ausforschung der_ Täter. (Genda�erie­
chronik) 

Holzstege fürs Sandbaggern (Grassler) 

Aus dem Nachlass des 1922 verstorbenen 
Johann Hauer erwarb sodann noch im 
selben Jahr · der Mühlenbesitzer und 
Kommerzialrat Johann Mantler das 
Anwesen, das seither insgesamt vier 
Wohnungen für den Obermüller und 
Müller bzw. Haushandwerker enthält. 
Alle Obermüller, Sacher, Rumpold, 
Kühnel, Hofpointnet, Hiltbrurtner haben 
hier mit ihren Familien gewohnt. In der 
Bürgerliste des Jahres 1930 sind im 
Hauerhaus folgende zum Nationalrat 

Wahlberechtigte eingetragen: der 
Obermüller Emil Sacher :und seine Gattin · 

Marie, der Tischler Wenzel Prokop d. 
Ältere und der Zimmermann Wenzel 
Prokop der Jüngere; die Haushälterin 
Josefine Prokop; sowie der Oberrevident 
i.R. Ferdinand Gampl und seine Gattin 
Karoline. 7 Die Haushaltliste vom 10. 
Oktober 1959 verzeichnet hier . die 
Familien Kühnel, Stiefelbauer� Krapfen­
bauer und Kaplan, insgesamt 19 
Personen; jene von 1982 die Familie d�s 
Obermüllers. Ludwig. Ijofpointner mit 
Gattin Anna und den beiden Kindern 
Ludwig und Jürgen; jene von 2000 d�n 
Obermüller Urs Hiltbrunner samt Familie 
sowie das Ehepaar Christian und 
Margarete Poiger. Als weitere Bewohner 
der letzten Jahrzehnte nenne ich die 
Familien Stary, Schotzka, Polzer und 
Familien Alfred Landauer, Amsll:ß und 
Löffler. Die 1980er fahre verbrachte hier 
sodann der Künstler Kurt Antonio 
Pfeffer. In. den frühen Zwanzigerjahren 
war auch der eben zur Dienstleistung 
nach Rosenburger eingeteilte Revier­
Inspektor Karl Hulka mit seiner Familie 
im Hauerhaus einquartiert. 
Der Wohnungsmangel brachte es mit 
sich, dass auch der nahe am Kampfluss 
stehende hochwassergefährdete Ge- . 
bäudekomplex bewohnt war. Vor. allem 
den Eisstoß musste man fürchten. 
Langsam brachte das Tauwetter die dicke 
Eisdecke zum schmelzen. Schon 
verkündigte ein seltsames Knistern die 
nahende Gefahr. Dann kam der Eisstoß 
meistens mitten in der Nacht dennoch 
überraschend. Das Wasser sprengte die 
Eisdecke und verschob sie mit 
ungeheurer Kraft über eine weite 
Inundations- und Kulturfläche. Einmal 
überlagerten die Eisschollen sogar die 
Straße zwischen dem Hauerhaus und 
dem Felsen, daran erinnert sich Frau 
Anna Ammerer. Mit großer Not retteten 

7 Gemeindearchiv Rosenburg-Mold 



I 

die Bewohner i hre H absel i gk eiten;  sie 
ste l l ten d ie Möbel auf e i gens vorbereitete 

h ö l zerne Schragen, dann m ussten s ie 

auswärts - sch la fen , h is  d i e  Wohn ung 
w i eder ha l bwegs trocken war. Der 
be i nah e  allj äh rl iche E i sstoß gehörte zu 
den wirklich dram ati schen Momenten 

der Rosenhurger Dorfgeschi chte. 1 �r i st 
bis  heute im kol 1ekti ven Gedächtnis  der 

Bewoh ner präsent,  wenn er auch seit der 
Erbauung der Kampta l kraft werke 
gl ück l icherwei se der Vergangenhe i t  an -

materi al m it Feuerhaken herau sfischten .  

D i rektor l gnaz Ste in i nger hal diese 
dramati schen Stunden m der 
Schu lchron i k  aufgeze i ch net :  . , B innen 
wen i ger Stunden war das Wasser u m  fast 
2 Meter gest iegen . Gebärdete sic h schon 
d ie Taffa ganz wil d, so tri eb es der Kam p 

noch ärger. Von der Hofm üh l e  he runter 
ergoß s ich der Kam p i n  e i nem brei ten 
Strom über die W i esen, durchfl oß den 
Garten des I Iaucrhauses, den Ga rten der 
Mantkrmühlc  u nd der Sparho lzm üh l e  

H auerhaus - Mantfon nü h k  - Sparholzm ü h le V i l len i m  Ortszentrum - K i t t i nger K oge l -- Paraph i hi�rg ( · 

„ B u rgsta l l") - Pap iergraben · ·  Marchgrabcn (früher 1 f agcnfw1 ) -- Sachcrbachwa ld m i t nat u rgesch iitd.er 
E iche, Foto l 920cr Jahre 

gehört. Jedoch auch G ewitter 1 m  
Frühj ahr und Sommer konnten z u  
p l ötzl ichen Übe rschwemm ungen führen. 
E i n  solches Hoc hwasser ereignete sich 
j u st wäh rend des Baues der Ottenste i ner 

Tal sperre am l l .  Mai 1 9 5 1 ; damals 
fü hrte der Kam p große Mengen von 
Bauholz mit s ich,  welches die  
Rosenbu rger a] s ·wi l lkommenes Brenn-

und übersch wemmte die J .'elder und 
W iesen bis  Stal l egg!'" Zum H a ucrhaus 
gehört e  fl ussabwärts ein gro ßer Ci arten 

zwi schen Straße und Kamp. Sc hon d i e  
Topograph ia  W i ndhagi ana J\uda von 
1 673 dokumentiert h ier den < 1 uch  i n  

zei tgenössi schen Berichten ü bcri id ertcn 
Krautgartcn, der bergscit i g  vo 1 1  ei ner 
Ste inmauer umfangen war - vcrmütlich 



die heutige Böschungsmauer am 
Straßenrand. Dieser Garten war durch 
viele Jahrzehnte den Bewohnern des 
Hauerhauses und anderen Beschäftigten 
bei Mantler parzellenweise als 
Küchengarten überlassen. Auch vom 
betriebseigenen Wohnhaus Waldruhe· 
war ja der Weg über die „Hauer-Wies" 
und den Gehsteig neben dem Anwesen 
Gräf nicht weit zu diesen Gärten. 
(Interview Anna Ammerer 28. Dezember 
2000) Und auch im Winter war dieses 
Areal belebt , da konnte man bequem den 
zugefrorenen Kampfluss erreichen und 
eme Bahn fürs Eisstockschießen 
einrichten. Als später wegen der 
Speicherkraftwerke die Wassertem­
peratur absank und der Kamp nicht mehr 
zufror, da richteten Franz Hutecek und 
Josef Kolm nahe am Kampufer eine 
eigene B�hn ein. (Interview Leopold 
Schneider 28. Dezember 2000) Mit ihrer 
Generation ist auch diese Form 
dörflichen Gemeinschaftslebens durch 
die soziale Isolierung und die 
Kommunikationsgewohnheiten emer 
mobilen Welt abgestorben. Das 
Hauerhaus gehörte übrigens durch alle 
Jahrhunderte bis 1 928 zur Pfarre 
Altenburg, Mantler hingegen schon zu 
Horn. 

Der umfangreiche Grundbesitz des 
Hauerhauses aber kam über einen 
gewissen Kris an den Rosenburger 
Hotelbesitzer Leopold Oberhuber an das 
Genesungsheim und zuletzt an die 
Gesellschaft Dr. Gerhard Kögler zur 
Errichtung eines Kurhauses. Die 
Gemeindevertretung der eleganten 
Sommerfrische Rosenburg war bei _ 
solchen Verkäufen stets um den Schutz 
des Ortsbildes besorgt. Sie nahm daher 
Leopold Oberhuber als Käufer der „Kris 
Gründe ... . vormals Hauerwald" am 27. 
Dezember 1 9 1 9  die Erklärung ab, „daß er 
keine Abholzung vornimmt und die 
Grunde als Bauplätze verkauft." 

-

Oberhuber erklärte sich sogar bereit, · 
„daß er sich in Punkto Holzumschneiden 
einer aus dem Plenum des Gemeinderates 
gewählten Kommission bestehend - aus 
fünf Gemeinderatsmitgliedern, , - welche 
die Bäume, die zur Abholzung gelangen - : 
sollen, bezeichnen sollen, und nicht mehr . 
Bäume umschneidet, als diese ' 
Kommission für gut befindet" 
unterwerfe. ( Gemeindeausschussproto­
koll) Es ist zu hoffen, dass bei der 
vorgesehenen Verbauung der ,,Hauer-_ 
Wiese" eine lockere Anordnung der 
Häuser dem von der Sommer­
frischenarchitektur geprägten Orts­
charakter treu bleibt und nicht ein 
rasterartiges Schema das Ortsbild 

- • verschandelt. Nicht zu vergessen ist 
- zuletzt die vielfältige Nutzung der 
„Hauer-Wies" bzw. des angrenzenden 
Waldareals als Rodelbahn, später als 
Kinderspielplatz und als Festgelände. 
Doch davon ausführlich ein anderesmal. 

Hauerhaus August 2000 
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